
schait. In einem normalen Gottesdienst kannOtto Friedrich ich ‚WalLl meılne persönliche (Gemeinschafit
Jugendgruppen 1Im kırc  ıchen Kaum mi1t Gott erleben, ber handelt sich nicht

die große (Gemeinschaft mi1t anderenStreiflichter und ngebote Menschen.
Thomas Mıt den kırc  ıchen Jugendeinrich-

Im folgenden wırd versucht, neben einıgen tungen 1M Vikarlat haben WITr wenı1g —
streiflichtartıig hberichteten Erfahrungen mengearbeitet. Eın Grund dafür 1st die Art

der regıonalen Jugendgottesdienste SEWE-ZzIneıer Junger Erwachsener e1inen Überblick
SelN. Die bel uUuNseTrenNn Leuten geCcniüber das Spektrum ewegungen Kn änge (zweieinhalb Stunden) N1ıC be-

kirchlichen Raum Österreichs geben un liebt Zudem gab Kritik, dalß 1n diesen
dıe wesentlichen Grupprerungen ETLNLENL, CGiottesdiensten einıge ME wirkende Kti-
ım Rahmen derer Jugendgruppen entstan- vitäten gesetzt werden. SO wurde 1n der

Kirche e1n Wollknäuel herumgeworfen, unden sınd. red Jeder, der das Knäuel bekommen hat, hat
wieder weitergewor(fen. Siınn des (;anzen

Streiflicht Iıe Gruppe Walrl, e1n Netz flechten. Be1l einıgen 3l=-
gendlichen 1st das einfach N1C angekom-Panul' KFür mıich bedeutet die Gruppe sehr 1nNen

viel Hıer habe 1C Freunde gefunden. S1e 1st
meın eigentlicher ezug Z  e iırche Amts- en1ıg (Gemeinsamkeit der Angebotekiırche die erfahre ich über die edien; die
Kirche, die ich lebe, finde 1C bel meılınen Der Wert VO.  n kirchlicher Sozlalisation durch
Freunden 1n der ruppe, bel der Messe, d1ie
WITr gemeınsam felern: dort ZeLr sich das Gruppen 1st War 1ın Diskussion, doch
Christsein für mich wird generell N1ıC bestritten”, Nn1ıC zuletzt
Thomas* Vor drel Jahren bin ich VO  5 der Yn 1M Lichte des beinahe unüberschaubaren
gendgruppe ın melınem Dortf Z Jugend- Angebots für Jugendliche 1 kırc  ıchen
führer gewählt worden. Ich wollte mi1t den Raum. Dıe Ausrichtung der einzelnen Ange-Jugendlichen 1ne Gruppe scha{ffen, ın der
die einzelnen {füreinander da sind, g_ bote ı1st sehr unterschiedlich un! untier ande-
melinsaAame Aktivıtäten gesetzt werden, Tern VO  - der Spiritualität der verschledenen
uch 1ıne Auseinandersetzung m1t verschle- „Mutter “ -Organisatıonen auf deren
denen Themen stattiindet och eils Jugend-
lichen 1m Dortf hat eigentlich nichts interes- Pädagogik un! pastoraler Methode die VE -

s1ıert. Der Hauptgrund UMNSeLer usammen- schiedenen Wege der Jugendarbeit fußen
künfte War reine Unterhaltung: Musik laut Als Gemeinsamkeit der melsten Gruppen
aufgedreht; tiefergehende Probleme wurden VO  - Jugendlichen un! JjJungen ErwachsenenN1ıC behandelt. Außerdem ist das Ganze
Pfiarrer gescheitert, der mich nıcht akzeptie- kann ehesten genannt werden, daß S1€e
LE  . wollte, obwohl ich gewählt Wa  — koedukatıv geführt sind. Geschlechtshomo-
Diese beiden kontrastierenden Erfahrungen pCNE Jugendarbeit 1st aufgrund spezleller
über dıie Möglichkeit und Unmöglichkeit Gegebenheiten (z geschlechtshomogene
kirchlicher Sozlalisation 1ın Jugendgruppen Schule) der 1n traditionell aut eın (‚e-
deuten die Spannbreite .  9 1n der sich die schlecht ausgerichteten Organisationen (vor
Arbeit un Erfahrungen 1ın Gruppen heute em be1l den männlichen Schüler- und
bewegen. Studentenverbindungen) finden leich-

wohl ist VOL allem durch feministische Än--
Streiflicht (Giottesdi:enst Satze 1n der Pastoral uch bel der Tbeıit 1n
aul Das, W as 1C 1 normalen Gottesdiens
erlebe, ereıte MATr Schwierigkeiten: da 1st Jugendgruppen der ausschlielbliche Oedu-

recht alt und MONOTON. Hıer 1n der katıve NSATtZ wleder 1n ra gestellt“;
iırche eLwas, das begeistert. In der CT ein1ıgen Organisatıonen 1st getrennte Mäd-
gibt Messen, die WI1r selber gestalten, WI1r chen-  rauen- bZzw. Burschen-/Männerar-
können da freier sSe1In. SO wird die Fe1ler DCI= beit ıne Methode zusätzlich Z koedukati-sönlicher, und entsteht wirklich (jemeln-

VeIln Prax1s.
Paul ist Wıener, D TE alt. Er engaglert sich 1n

einer Gruppe Junger Erwachsener im Rahmen der Vgl hierzu: Münchme:zer, Freiriume gesucht,
Gemeinschaften christLichen Lebens 1n jugend kirche 25 (1991/92) 2—9); Kromer, Die
J Thomas stammıt Au einem kleinen ort 1ım Wein- Gruppe ist tot lebe dA1e Gruppe!, ebZ
vıiertel Er 1st 2 TE alt. In seinem ort hat Kromer, Mädchenwelten Burschenwelten. (3e-

schlechtsspezifische Jugendarbeit als Qualifika-versucht, aut pfarrlicher ene 1Ne Jugendgruppe
aufzubauen. tıon der oedukatıven Praxı1s, eb 5457
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Gruppen aqals Zentrum pfarrlicher kann Wır haben uns ın der ruppe uch miıt
verschledenen Bibelstellen beschäftigt un!Jugendarbeit m1T Beıisplelen VO.  b Jesus WwW1e iwa ewalt-

Pfarrliche Jugendarbeit ist uch heute noch freiheit, der fIriedlichen Lösung VO  . Konflik-
stark VO.  5 Gruppen gepräagt Während 1mM ten auf die ich nıe selber gekommen ware.
ländlichen Raum die traditionelle Jugend- Wenn ich mich damit auseinandersetze, Er-

kenne ich mich uch selbst
die N1ıC VO  - vornherein thematisch Thomas: Wır wollten versuchen, gemeınsam

orıentiert 1st, vorherrscht, entstehen ın der mi1t dem Pfarrer verschiedene Themen 117ZU-

Großstadt vermehrt gehen, Themen w1e (D USW. Aber„projektorientierte“ ich mußte feststellen, daß unter den agGruppen, die sich ıne konkrete Aufgabe gendlichen kaum ıne Bereitschaft Z  — AÄus-
herum (Sozlalprojekt, Theatergruppe ä.) einandersetzung m1t diesen Themen gibt
bilden. Aufgrund der örtlichen Nähe vieler
Pfarren 1m städtischen Milieu ist uch die Verbände mıi1t Gruppen VON Jugendlichen

der Jungen Erwachsenen„Mobilität“ der Jugendlichen anderen
Pfarren als der Heimatpfarre größer. 1ele Eıne Reihe VO  ; katholischen Verbänden 1st
spirituelle ewegungen, die 1ın der Kirche auf die Arbeit mı1t Jugendgruppen auSge-
wıirken und mıi1t Gruppen VO.  e Jugendlichen richtet Pfadfindergruppen, ebenfalls 1n vle-
und Jungen Erwachsenen arbeiten, SINd uch len Pfarren ätıg, gibt N1C NUur für Kın-
auft die Trbeit 1ın Pfarren hin orlıentilert. Die der RKRanger und Kover, das ist die Alters-
traditionellen Organisationen, auft denen die gruppe der 10= bis 20Jährigen, engagleren
pfarrliche Jugendarbeit LIußt, SINd die Ua sich nach der Methode 5  en Verstehen
gendgliederungen der Katholischen Aktion. Handeln“ verschledenen gesellschaftli-

hen Bereichen und Themen. Das Kolpıing-Jugendgruppen
1mMm Rahmen der Katholischen Aktion werk ist 1ne Grupplerung, cdiıe sich als Bil-

ungs- und Aktionsgemeinschaft versteht
Die Katholische Jugend/Katholische Jugend S1e nimmt sich der 1n Ausbildung Stehenden
an.d. 1st diejenige UOrganıisation, die ın allen (Lehrlinge, Schüler, Studenten), ber auch
österreichischen Diıözesen verankert i1st un! der Randgruppen Jugendgruppen gibtaut der pfarrlichen Jugendarbeit fußt Sie 1st 1ın den Wohnheimen und ın ein1ıgen Pfarren,
Somıt wesentlich Ure diıe Arbeit 1ın n 1n denen das Werk ätıg 1st.
gendgruppen gekennzeichnet. Spirıtualität „Mıt jugendlicher Lebensfreude un: Dyna-und thematische Schwerpunkte SINd stark mık epaarter elitärer eist“ zeichnet nach
VO  5 den örtliıchen Gegebenheiten bestimmt. eigenen Angaben den Mittelschüler-Cartell-
Im Rahmen der Katholischen ktion S1INd Verband dUs, der ın Studentenverbindungenauch die milieuspezifischen Jugendgliede- organısıert ist. Verbindungen VO  . Hochschü-
rungen Katholısche Schüler/innen-Jugend lern Sind 1mM Cartellverband der katholischen
und Katholische Arbeiter- un Arbeiterin- Öösterreichischen StudentenverbindungennenJugen. angesiedelt, die ebenfalls ın na zusammengeschlossen. DIie Mitglieder der
gendgruppen auTt die besonderen Fragen und Verbindungen belder UOrganısatıonen SiNnd
Bedürinisse VO  5 CANUulern und Jjungen TDE@e1- Tarbentragende männliche Studenten, ihre
tern ausgerichtet ind Auf Universitätsebe- gelst1ige Ausrichtung fußt auf den Priınzıplenind Studenten 1mM Rahmen der Kathaolzı- elıgıon, Vaterland, Wissenschaft und 117e
schen Hochschulrugend atıg, die die Kern- bensfreundschafit; die Gruppen haben 1ne
STruppen der Katholischen Hochschulge- prononcılert politische Ausrichtung, die dem
melinden bılden IIıe Gruppen ın diesem Be- konservatıven pektrum ZzUuzuordnen ISsT.
reich Sind VOTL allem projekt- der themen- Studentinnenverbindungen der erbiındun-
orlentiert. gecn mi1t Mitgliedern heiderle1 Geschlechts

wurden 1ın den etzten Jahren vereinzeltStreiflicht Glaube
aul (501t gibt mM1r eın Gefühl der Sicherheit außerhalb der Dachverbände gegründet.
und der Hoffnung: Rr 1ST ]jemand, der limmer
da IST, un! solange 1 mich selne Regeln Streiflicht Welt
a  e’ wıird mich begleıiten un mM1r 1 aul Die Freunde AdaUuS der Gruppe Sind meın
helitfen. Für mich 1st eintfach wichtig, dalß ich uUuC Ich weiß, 1C bın nıcht alleın auft
jemanden habe, den ich miıich wenden der Welt Das g1ibt mMar Kraft Es gibt schon
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auch andere eute, die meın Engagement ziehung Jesus, die uch das Leben 1mM A
nicht verstehen. ber für meın seelisches
Wohlbefinden ind diejenigen maßgeblich, Lag bestimmt: definiert die Bewegung den

Schwerpunkt ihrer Spiritualität. Ignatlıanı-die mM1r nahestehen. Und die gehören Z

ruppe Es waäare schön, Wenn Kirche uch sche Spirıtualität, das heißt Auseinanderset-
anderswo wirksam waäare. Für mich mMUu. ich ZuUunNng mit (Glauben un eben, die VO  5 den
ber entscheiden, inwleweılt ich den (
AUS dem ich 1ın der Truppe lebe, anderen VeL_L- Geistlichen Übungen des Ignatıus VO  = LOyO-
mitteln kann. la mitgeprägt 1ST, kennzeichnet dıe (jeme1ın-
Thomas Ich habe Kontakt aufgenommen schaften chrıstlıiıchen ebens/Marıanısche
eıner eingruppe 1ın der nahen Bezirks- Kongregatıionen (| Wesentliches
stadt, die Projekte 1ın der Dritten Welt De=- Element 1st die wöchentliche der vierzehn-Treu hat Aber auch für dieses ema Wäar

weni1g Interesse da Ahnlich ergıing mel- tägliche Zusammenkunftt. Jugendliche un
Ne Vorschlag, m1% der Theatergruppe Junge Erwachsene treitfen sich 1n eigenen
Jäßlich des Jahrestages der Annex1ıon Gruppen, 1ın denen uch thematisch gearbel-Osterreichs durch Hitler eın Theaterstück
el1xX Mıtterers aufzuführen. tet wıird SC  1e.  1C 1st die Legıon Marıens

NEMNNEN, cije 1M allgemeinen auft pfarrli-
Neue geistliche ewegungen her Ebene organıslıert ist Jugendliche trei-

ten sich 1ın eigenen Gruppen, „Jugendpräsl-Die unter diesem Begri1ft zusammengefaßten
Bewegungen bezeichnen ıne Reihe VO.  5

dien  “ un aufgetragene „apostolische
Arbeıi SINd wichtige Elemente der Bewe-terschiedlichen spirıtuellen ruppen, die 1N-
QgUuNg, die durch ıne ausgeprägte marlanı-nerhalb der Kirche stark Bedeutung g_

wınnen. IDIie meılsten VO  } ihnen wıdmen sich sche Frömmigkeit gekennzeichnet ist.
Dıie VOL allem ın Westösterreich verbreiteteuch Jugendlichen, viele arbeiten miıt J

gendgruppen. Da die anl der ewegungen Grupplerung Kreıis Junger ıissıonare/K IM
1sST 1ıne Jugendorganisatıon Z0R  E Förderunguch ın ÖOsterreich groß ist. un! viele der
VO  s Berufungen 1n der Kirche JugendlicheGrupplerungen 1mM Autfbau begriffen sind, ist Burschen un Mädchen getrennt treitfen

die folgende Zusammenstellung zwangsläu- siıch ın „Bibelzellen“ un nehmen g._1g nicht vollständig”. melınsamen Veranstaltungen un Kursen
kınıge der Bewegungen Sind gerade 1ın der teil Kıgene Jugendgruppen gibt uch
Jugendarbeit auft die krneuerung 1mM Rah- den rten, denen dıie Sales:ianısche Famı-
InNnen des pfarrlichen Lebens ausgerichtet. ıe wirkt, den Niederlassungen der
Diese Bewegungen versuchen, ihre pırıtua- Salesianer Don Boscos un der Don-Bosco-
Lität auf der ene der pfarrlichen Jugend- Schwestern DIie Jugendarbeit dieser Bewe-
arbeit ın die Jugendgruppen einzubringen. gung fußt aut der Spiriıtualität 1M Gelste des
Die Charısmatische Gememde-Erneuerung, Ordensgründers Don Bosco.
deren Spirıtualität qaut „Geist-Erfahrung“ Jugendgruppen, nach Geschlechtern g_un eigenen Gebetsgruppen beruht, ist hler LrenntT, g1ibt uch ın Zientren des OpDus Der

CNNECN, ebenso W1e€e die ewegung für ınNe DDIie Methoden der Jugendarbeit 1ın dieser (Or>
Dessere Welt (Lombardi-Bewegung), die eın ganısatıon sind jedoch ehbenso Ww1e deren SP1-odell und 1ne Methodik Z Neuautfbau
VO  - (Gjemeinde un: Gemeinschaft 1mM S1inn el-

rituelle Ausrichtung tarker innerkirchli-
her Kritik ausgesetzt.

Nelr Einheit VO.  b Glauben und Engagement
für die Welt entwickelt hat Streiflicht Kırche
uch die Fokolar-Bewegung arbeitet MIT Hu aul Ich denke, das Angebot der Kirche 1st
gendlichen, die sıch ın sogenannten GEN- nıcht zeitgemäß. Wenn ich die Amtskirche

anschaue, bezweille ich, daß S1E Jugendli-Teams treffen. „Gegenseıltige KAebe: un! die che anspricht. Daß Mädchen nıcht m1ınıstrie-
„einheitsstiftende Kraft des Evangeliums“”, LE  b sollen der daß Schwierigkeıiten m1t
gepaart mi1ıt der eLONUN. elner starken Be- der ra des O11Dats g1bt, doch eın

großer Priestermangel iıst ] )ıeses Festhalten
) Da für die Bewertung der Jugendarbeıit der e1Nn- Traditionen wird für miıch immer mehr
zelInen Grupplerungen uch C1e Kenntnis VO. de- einem Rückschritt. Ich halte gerade ın der
ren spirıtuellem Kontext notwendiı. SI SEe1 auft ıne ırche die Pluralıtät zwischen Mannn und
ammlung VOI (Selbst-)Darstellungen der wıch- HTau tÜür wichtig. Die Probleme sind bertıgsten dleser ewegungen verwlesen: atentın tieT verwurzelt, dalß sich da kaum etiwas anNn-Schmaiatt (Hg.), Lebendige Kirche Neue e1St-
liche Bewegungen, Maınz 1988 dern wird Deswegen kümmere ich mich
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uch wen1g darum. Sondern 1C. engaglere
mich da, iıch kann Umfragen ZU grundlegenden Handwerks-
Thomas: Von der iırche bin ich schon ent- ZeUg der Analytiker. In kirchlichen Kreisen
äuscht Die ırche hat ıch doch Z 1el verläßt INa siıch bel der Planung normaler-
gesetzt, ehrlich se1n, für die Menschen da welse auf persönliche Einschätzungen. IDa

se1n, doch WEl 19088218 geNaAUeET betrach- bel wird die Wirklichkeit Aaus der eigenentet, 1st S1Ee das Gegenteıil davon. Ich höre
ter Jugendlichen oft „Glaube ]3, KIr- Perspektive wahrgenommen un ofit unbe-
che neln“. Eis Sind uch immer mehr, die e1IN- wußt 1n elıner den eigenen Vorstellungen
fach Nn1ıC mehr ın die iırche gehen Beson- passenden Welse interpretiert.
ders enttäuschend SInd tür mich Entwick-
lungen 1n der österreichischen iırche, w1e

Im Herbst 1990 begann 1ıne Arbeitsgruppe
1mM Auftrag des Bischofsvikars fÜür Jugend-die etzten Bischofisernennungen. Iragen einen Entwurtf „Leitlinien für YlAn Angeboten für Jugendliche und JjJunge Pr

wachsene fehlt 1n der Kirche Österreichs, gendarbeit un Jugendseelsorge ın der KrZ-
diözese Freiburg“ schreiben. Um beiımW1e schon diese kurze Zusammenstellung Schreiben dieses Onzepts neben den eige-aufzeigt, N1C Doch uch für die Arbeit VO.  b

Jugendgruppen DbZw. deren Lebensfähigkeit nen Wahrnehmungen auf eın breites Me1l-
nungsspektrum VO  5 1ın der kirchlichen -1st der Gesamtkontext der kirchlichen S1-

tuatıon, insbesondere die Schwierigkeit gendarbeit Tätigen zurückgreifen kön-
HCH, wurde 1m Früh)jahr 1991 1ne schriftli-kirchlicher Sozlalisation, mitbestimmend. che Umirage unter den ehren- und haupt-Das vielfältige Angebot sollte Anlaß Z

versicht geben, ber N1ıC darüber hinweg- amtlichen Multiplıkatorinnen und ultipli-
katoren 1ın der kirchlichen Jugendarbeit untäuschen, daß gleichzeıtig die Gefahren Jugendpastoral der 1Özese durchgeführt.nicht gebannt S1Nd: (3T0SSO modo gesehen Über ausend Fragebögen kamen zurückwerden die Truppen VO  b Jugendlichen und und wurden ausgewertet 1ele nnahmen

Jungen Erwachsenen 0N dann überleben, des Leitlinienentwuris wurden bestätigt;wenn Kirche uch als Gesamtes und nicht dalß die „SCchule“ besonders tÜür Kinder
1U  u als Kleinkirche 1ın der Gruppe) erfahrbar eın wichtiges Lebensthema 1st der daß für
wIrd. IIıe obigen warnenden Anmerkungen
der beiden Gesprächspartner der „Streif- Jugendliche und Junge Erwachsene „Part-

nerschaft un: Sexualı:tät“ eın wichtigesichter“ gerade diesem Thema sprechen au Umfragepdas wichtigste) Lebens-
TÜr sich. thema 1st und €e1 gleichzeitig uch EI-

ter Stelle unter den Themen genannt wird,
die 1ın der kiırchlichen Jugendarbeit kurz
kommen. Bel ein1ıgen Punkten wurden uch
Trends deutlich, Clie bisher nicht 1m Blick

aus Rıtter Dreı davon möchte ich 1M folgenden
llie sıtzen ın einem Boot un rudern In herausgreifen.
verschiedene Rıchtungen IDıe relıqgröse rage wırd TST sSpat gestellt
Ergebnisse eıner Umf{rage DiIie Häufigkeit, mi1t der Untersuchungen ZUL

S1ituatıiıon Junger Menschen erscheinen, 1st
In »7elen Fragen der Jugendpastoral haben

und ehrenamtlıche Mıtarbeiter
eın Indiz dafür, WwW1e schnell sich die 1LUa-

aupt- t10N, 1n der Jugendliche heute leben und d1ıe
Aurchaus aAnntiıche 2zele; 2ın anderen, te1ıls inr Lebensgefühl estimmt, verändert. Die
ebenfalls wıichtıgen Fragen gehen dıe Kır- Kirche 1st herausgefordert, ihre ahrneh-
wartungen und dementsprechend uch dıe mungsfähigkeit erweıtern und AaUSs dem
gesetzten Schwerpunkte weıt auseimnander. Wahr-Genommenen uch Konsequenzen
(;erade darüber bedarf eingehender (72* ziehen.
spräche, 1WeNLN wiıirklich gemeınsamen Nach Einschätzung der Befragten QueI
„Leıtlinzen der Jugendpastoral“ kommen durch alle Berutis- und Tätigkeitsgruppen
soll red haben Themen W1e „Poltik', „Sinnfrage“,

„Glaube/Gott“ der „Kirche“ bel Jugend-
Wenn 1ın Polı:tik und Wirtschaft S1ituations- lichen VO.  } bis Jahren wen1g D1S nahezu
bestimmungen gemacht werden, gehören keine Bedeutung.
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